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Betriebliche Soziale Arbeit hat sich als Handlungsfeld der Sozialen 
Arbeit seit mehr als 100 Jahren etabliert. Es umfasst einen brei-
ten Katalog von Aufgaben und Maßnahmen, den so unterschied-
liche Organisationen, wie große Konzerne, Ministerien, Träger 
der freien Wohlfahrtspflege, Krankenhäuser, Hochschulen, 
Sozialversicherungsträger, Bundeswehr oder Polizei ihren 
Organisationsmitgliedern zur Verfügung stellen.
In den einzelnen Bänden der Reihe soll es um diesen breiten 
Katalog von Aufgaben und Maßnahmen gehen, sowie um 
handlungsfeldspezifische Themen und die Entwicklung von 
Perspektiven für die Betriebliche Soziale Arbeit. Die einzelnen 
Bände berücksichtigen theoretische, konzeptionelle und 
anwendungsbezogene Ansätze und ermöglichen einen fundierten 
Theorie-Praxis-Transfer.
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If you won’t trust me, then there’s nothing I can do.
(Justin Sullivan)
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Vorwort

Dieses Buch zum Thema Vertrauen ist das zweite einer kleinen Reihe von Bü-
chern, die sich mit dem Thema Betriebliche Soziale Arbeit befassen. Die Be-
triebliche Soziale Arbeit findet, anders als es der Begriff suggeriert, nicht nur 
in Betrieben statt, sondern auch in Unternehmen, Verwaltungen, Krankenhäu-
sern, Schulen, Kirchen und auch beim Militär. Ihnen allen ist gemeinsam, dass 
es unterschiedliche Formen von Organisationen sind.

Demnach wäre es sprachlich präziser, nicht von Betrieblicher Sozialer Ar-
beit, sondern von Organisationaler Sozialer Arbeit zu sprechen. Da der Begriff 
Betriebliche Soziale Arbeit aber etabliert ist und eine sehr lange Tradition auf-
weisen kann, sollte dieser nicht von heute auf morgen ersetzt werden. Daher 
verwenden wir vorerst weiter den Begriff der Betrieblichen Sozialen Arbeit als 
Oberbegriff für das Handlungsfeld. In den konkreten Ausführungen werden 
wir aber bevorzugt die organisationale Perspektive einnehmen.

Diese Perspektive ermöglicht einen Anschluss an die moderne Organisati-
onstheorie. Die in dieser Reihe dargestellten Themen beruhen auf langjährigen 
Erfahrungen der Autor_innen in der Betrieblichen Sozialen Arbeit und sind 
aus der Praxis heraus entstanden. Dennoch richtet sich diese kleine Buchrei-
he nicht nur an die Praktiker_innen in der Betrieblichen Sozialen Arbeit. Wir 
erheben auch den Anspruch, dass die Inhalte den neueren sozialarbeits- und 
organisationstheoretischen Ansätzen gerecht werden. Dabei lassen sich funda-
mental unterschiedliche Denkweisen zwischen Theorie und Praxis nicht leug-
nen. Die wissenschaftlich Tätigen wollen ihre theoretischen Ansprüche nicht 
aufgeben, während die in der Praxis Tätigen sich vorrangig um die zahlreichen 
Aufgaben in ihren Organisationen kümmern wollen. Trotzdem wollen wir den 
Spagat wagen, in der Organisationspraxis bewährte Konzepte so darzustellen, 
dass die wissenschaftlich Interessierten sowohl Anknüpfungspunkte und Bei-
spiele, aber auch das ein oder andere Neue finden.

Um der Vielfältigkeit von Organisationen und der Vielfalt in der Sozia-
len Arbeit gerecht zu werden, bedarf es einer gemeinsamen Grundlage. Einer 
Grundlage, die dazu geeignet ist, ein universales Konzept des Erkennens zu er-
möglichen. Eine Theorie, die sowohl in den Human-, Sozial- und Wirtschafts-
wissenschaften als auch im naturwissenschaftlichen Bereich anerkannt ist. Die-
se Anforderungen treffen auf die Systemtheorie zu.

In diesem Buch zum Thema Vertrauen wird die Systemtheorie die Aus-
führungen zu den juristischen Ausführungen rahmen, da sich mit ihr psy-
chologische, soziologische, soziale, ökonomische und rechtliche Phänomene 
verstehen und erklären lassen. Vertrauen ist vielfachen Wechselwirkungen 


